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Streben, 3f<PPet«, uttb §erreunett, mit oller ihrer Bet=
telei bringen fie eS bod) nicht weiter, als anbere Sente; fie
werben öiedeidjt um einen Sofien reicher, ober um fein
Ouintcheu geehrter. 3hre g-reuttbe, menu fie überhaupt
folcfje gaben bet ihrem elenben ©harafter, mitffen bolb mit
Bebauertt einfe^en, bah fie einer »armem, eblern greunb=
fcgaft nidjt Werth unb and) nicfjt fähig finb. Um igren ®e=

»intt, bett fie bei igrem Ogutt nnb Sireiben erhoffen, be=

neibet fie Biemültb; ben biefer ©erahnt iff arger als ©aleeren=

loljn; er »irb iljnett nach bent Oobe 3entnerfct)toer auf bem

bergen liegen.
SDoct) nidjt immer erreicht ber Brobtteibige feine Stbficgt;

tnettn beim ©titftegeit eines neuen ®efd)äfte3 ein .fonfurrent
itt gämifcger SBeife über baSfelbe herfährt, fo merft baS

Bublifttttt gar baib, baff eS nur artnfelige Bemühungen beS

BrobneibeS finb, bie eS mit gebührenber Berad)tuug ftrafen
rairb. Ouacffalber gibt eS eben in allen tgoutirungen ; ihre
Sticheleien, ihre tteibifchett ©eitenblicle, ihre Bugntrebigfeit
ntadjt fie tenntlidj. Slber was ift bie <}olge non ihrem Ogun?
Oer folibe Blann geht feilten SBeg unbefümmert fort, er

lädjelt bloS auf bie Starren herab, bie uad) ihm ihre papie=

reuen Pfeile toSfd)iefeen uttb burd) ihre .fabaleu fich ihre

eigene ©cgattbe bereiten ; er muff in feinem Säuern biefe

armen Kreaturen nicht nur oerachten, fonbern auch bebauern.

©in offener ehrlicher geinb, ber mit reblichen XBaffeit

fämpft, ift alle Sichtung Werth; ein brobueibiger Oropf »irb
aber nie ben gerabett 2Beg gehen, um einem Btitmenfd)eii 311

fchabeu, benn baju ift er su feig. Oaruttt »irb ber felbfU
ftänbigc Blann auf bie gufliifterungen eines foldjen Beib=

hammelS nicht hören, beau er fennt ja baS Bläntelchen, baS

er fid) umgehängt gat, unb sulegt »irb and) ber hartnäcfigfte
Beiber üerftuinmen mitffen, unb au feiner ©time »irb eraig
baS ©d)anbmal brennen, baS au ber Stir'ne ber babtjlonifdijen
,§ere ftunb : — Berleumbititg!

$cvfd)iebenc£.
Oei' (Scwevbcucvein her Stobt ßitjent begaubelte in

feiner saglreid) befuchtett Berfammlung Dorn 13. bS. u. 91.

bie oont fchweij. Snbuftriebepartement bem fdjweij. ®emcrbe=

üerein 51» 2lufichtäujjcruiig unterbreitete "g-rage beireffetib
Slbänberitng bes gabrifgcfegeS refp. 9liiSbel)uuug beSfeibeit

auf baS Kleingewerbe (Blotioit Sotnteffe int Bationalratfj),
fotoie betr. bie ©inführuug obligatorifcher BenifSgcuoffetu
fdjaften (Blotion ©ornas hit ©tänberath). 9luS ber leb=

haften OiSfuffion geljt heroor, bah man burdjattS uicfjt wei=

tere 9lit§bel)uuug beS gabritgefegeS »iinfeht, »eil biefelbe

für bas Kleingewerbe gerabesu fchäblich wäre. Oagegett
würbe 001t einer fdjioeijer. ©ewerbeorbuuug, wie fie feit
Sohren üotit fchweigerifdien ©ewerbeoereiu angeregt unb in
einem reiflich burd)&erat£)etieti ©ntiourf ben BnubeSbebörben
unterbreitet würbe, bie richtige Siegelung swifegen Bleifter,-
Arbeiter 1111b Segrltngen erwartet. ©8 würbe mit 9ted)t be=

tont, bajf baS gabrifgefeg, auch auf bie ©ewerbe auSgebehnt,
oiele ©infeitigfeiteu enthält, raeldje jeht fchon uielerortS eine

Kluft swifchen Bleifter unb Slrbeiter gefegaffett hot, währenb
eine ©ewerbeorbuuug, welche bie gegenfeitigen Diechte unb

Pflichten genau feftftellt, wteber ein richtiges, auf allfeitigent
3utraueu beruhenbeS Berpältnih gwifegen Bleifter unb @c=

feilen unb Sehrlinge 31t fdjaffeu alleilt geeignet feilt bürfte.
9lttS gleichem ©raube würbe auch bie (Einführung obligat.
BernfSOerbättbe abgelehnt, ba mit ber ©ewerbeorbnung toe=

{entlieh baS ©leidje erreicht feilt bürfte, was BerufSgenoffew
fchaften su leiften im ©taube wären. ©S würbe. bejfba.lb
bebauert, bah bie ButtbeSbegörben bie Beratgung einer ®e=

werbeorbnutig wieber oerfegieben wollen unb einftimmig be*

fcgloffen, fid) bent Borgehen ber ®etoerbe= unb $anb»er£er=
üerein'e 3üt'icg aitsufdjiiefeen, welche an baS ©entralfomite
beS fd)weiger. ©ewerbeoereinS bett SXiitrag geftellt: eS folle
»fort in ber gangen ©cgweis nicht nur unter ben Blitgliebetti
beS ©ewerbeoereinS, fonber unter allen $anbwer£= unb ®c=

raerbetreibenbeu eine petition in Umlauf gefegt werben,
Welche bon ben BunbeSbeljörben bie fofortige Sluhatibnahme
unb Berathung einer fd)Weiserifd)en ©ewerbeorbuuug oer=

laugt, bamit biefelbe gleichseitig mit ber projeltirten obliga=
torifdjeu 9lrbeiter=ltnfaII= unb Kranfenuerficheruttg itt traft
treten farm. — .{Mentit ftellt fid) ber ©ewerbeoereiu ßujeru
auf ben gleichen ©taubpunlt, ben bie ©rojjjagl ber fdiweig.
©ewerbetreibeubeti in biefer grage einnimmt, fo oiel aus
ben Berichten ber oerfegiebenen Kantone ber ©djweis bis fegt
erfidjtlid) ift.

3n ber bieSjugrigeit SehrliugSprätniruug, welche ©onutag
beu 31. Blät'3, BacgmittagS '2 lll)r, int „Söwengarteu" ftatt=
finbet, haben fich 61 Sehrlinge angentelbet, eine 3al)t, bie
bis fegt noch nie erreicht würbe. Oie SUiSftelliiitg ber Sehr-
lingSarbeiten wirb atn gleidjeu Ort ©otintagS ben 23. bs.

eröffnet unb l)«t 3eberntann währenb ber gangen Sffiodje

freien 3'dritt.
@d}vciuevmciftci=Beiein. Borlegteu Sonntag fonftltuirte

fid) in Sangenthal ber oberaargauifd)»uiiteremtneuthaIifd)c
©chreiiiermeifter=Berbaub. ®S würbe ein STarif über Bau=
arbeiten burchberarljeu unb nach bem BorftanbSentwiirf an=

genommen. SDiefe Sltbeit würbe bem Borftanbe wurm oer=

batifr, weil fie feljr grüttblich mtb bie BreiSattfäge in be»

fdjeibenen 9lal)nteu gehalten feien, fo bajj bas Bublit'um nicht

SU befürchten braucht, baß eS überforoert werbe, ferner
würbe befd)loffen, am 13. Slpril nächfthin eine Berfaiumlttng
in Biabiswpl abguöaltett unb ber Borftqub beauftragt, a 13=

bann einen SCarif über SHöbelarbeit oorsulegen.

iünfjei'fl'äftc bei' 9lavc. Befauntlid) beabfichtigen, fdjreibt
man bem „§anbelS=©ourier", fowohl bie gabritbefiger in ber

Uiuesiuatt wie biejeitigen in ber <yetfetiau bei Bern, burd)

©rftellung eines $nnnelS bie SEBafferfräfte ber 9lare auSsu=

beuten. SBeuit bie totjleuarbeiter fortgefegt ftreilen unb baS

baljerige g-euerungSmaterial bei erhöhten greifen noch fchtechter

geliefert wirb, fo fud)t man eitblid) ©rfag in ber 9îâl)e. ©S

gleicht eigentlich einem SBiberfinti, bah bie ©teinfohlen mit
bieler Blühe unb großen Soften aus ber fÇreittbé I)ergefd)leppt
werben um bie Kräfte su erzeugen, bie in allen ©d)lud)ten
unb $häleru uufereS ©ebirgSlaitbeS uerfd)Weiiberifd) heruieber»

ftrömeti.
©erabe itt ber Umgebung oon Bern ift ber Sauf ber

Slave sur reichen SluSbeutung gauj wie gefdjaffeu. 3hv biel=

fad) gewuubcner Sauf burd) ein felfigeS ®efile bilbet eine

Bieuge Sanbjuitgeit unb Jpalbinfelit, too bei ®urd)fd)iieibung
berfelben ein oermehrteS ©efäll gewonnen werben tarnt. SCm

effeftoollfteu muh baSfelbe jebettfallS bei Surchbogrung ber

©itge gegen bie Karlsruhe, werben, wie ein neues Brojeft
eS beabfidjtigt. ®aS fiept Sfeber fofort, weint er ben 2Beg

betrachtet, weldten ber fyluh Pou ber ©iitmünbuiig beS ©toi;
lettS über SBorblaufen, Diefenau, 9teicl)eubad), Bremgarten
unb gelfettatt guriidlegt. Koftet auch, bie Slusfiihrung eines

fotdjeit SOßerfeS fchweres ©elb, fo bleibt bagegen ber ©ewtitu
für 3al)rf)unberte gefiebert.

©itt gvofjavtiges Bauprojclt ift bie Ueberbrücfuug beS

BirfigthaleS in Bafel, swifchen ber ©ltfabethen= refp. 2Batl=

ftrahe uttb bem ©teiuengraben. Oer Biabutt foil brei Bogen
enthalten, oon betten ber mittlere 66 Bieter laug fein foil.
Oie Breite beS Biabntts ift auf 18 Bieter oorgefchett, alfo
auSgebehnt genug, um neben ber eigentlichen gufjrftrahe uttb
ben OrottoirS nod) ein ©chietteugeleife für bie Orambapn su
legen. Oie Kofteu follett auf 850,000 fÇr. su ftefjeu fotn=

«
524 Allustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

>»

Streben, Zappeln, Hin- nnd Herrennen, mit aller ihrer Bet-
telei bringen sie es doch nicht weiter, als andere Lente; sie

werden vielleicht um einen Batzen reicher, aber nm kein

Quintchen geehrter, Ihre Freunde, wenn sie überhaupt
solche haben bei ihrem elenden Charakter, müssen bald mit
Bedauern einsehen, daß sie einer Würmern, edleru Freund-
schaft nicht werth und auch nicht fähig sind. Um ihren Ge-

lvinn, den sie bei ihrem Thun und Treiben erhäschen, be-

neidet sie Niemand; den dieser Gewinn ist ärger als Galeeren-
lohn; er wird ihnen nach dem Tode zentnerschwer ans dem

Herzen liegen.
Doch nicht immer erreicht der Brodneidige seine Absicht;

wenn beim Entstehen eines neuen Geschäftes ein Konkurrent
in hämischer Weise über dasselbe herfährt, so merkt das

Publikum gar bald, daß es nur armselige Bemühungen des

Brodneides sind, die es mit gebührender Verachtung strafen
wird, Quacksalber gibt es eben in allen Hautirungen; ihre
Sticheleien, ihre neidischen Seitenblicke, ihre Ruhmredigkeit
macht sie kenntlich. Aber was ist die Folge von ihrem Thun?
Der solide Manu geht seinen Weg unbekümmert sort, er

lächelt blos auf die Narren herab, die nach ihm ihre papie-
reuen Pfeile losschießen und durch ihre Kabalen sich ihre

eigene Schande bereiten; er muß in seinem Innern diese

armen Kreaturen nicht nur verachte», sondern auch bedauern.

Ein offener ehrlicher Feind, der mit redlichen Waffen
kämpft, ist alle Achtung werth; ein brodueidiger Tropf wird
aber nie den geraden Weg gehen, um einem Mitmenschen zu
schaden, denn dazu ist er zu feig. Darum wird der selbst-

ständige Mann auf die Zuflüsterungen eines solche» Neid-
Hammels nicht hören, denn er kennt ja das Mäntelchen, das

er sich umgehängt hat, und zuletzt wird auch der hartnäckigste
Neider verstummen müssen, nnd an seiner Slirne wird ewig
das Schandmal brennen, das au der Stirne der babylonischen
Hexe stund: — Verleumdung!

Verschiedenes.
Der Gewerbeverein der Stadt Lnzcrn behandelte in

seiner zahlreich besuchten Versammlung vom 13, ds. n, A,
die vom schweiz, Jndustriedepartcment dem schweiz, Gewerbe-
verein zur Ausichtäußeruug unterbreitete Frage beireffend

Abändernug des Fabrikgesetzes resp, Ausdehnung desselben

auf das Kleingewerbe (Motion Comtesse im Nationalrath),
sowie betr. die Einführung obligatorischer BerufSgeuossen-
schaffen (Motion Cornaz im Ständerath), Ans der leb-

haften Diskussion geht hervor, daß mau durchaus nicht wei-
tere Ausdehnung des Fabrikgesetzes wünscht, weil dieselbe

für das Kleingewerbe geradezu schädlich wäre. Dagegen
wurde von einer schweizer, Gewerbeordnung, wie sie seit

Jahren vom schweizerischen Gewerbeverein angeregt nnd in
einem reiflich durchberathenen Entwurf den Buudesbehörden
unterbreitet wurde, die richtige Regelung zwischen Meister,-
Arbeiter und Lehrlingen erwartet, ES wurde mit Recht be-

tont, daß das Fabrikgesetz, auch auf die Gewerbe ausgedehnt,
viele Einseitigkeiten enthält, welche jetzt schon vielerorts eine

.Kluft zwischen Meister und Arbeiter geschaffen hat, während
eine Gewerbeordnung, welche die gegenseitigen Rechte und

Pflichten genau feststellt, wieder ein richtiges, auf allseitigem
Zutrauen beruhendes Verhältniß zwischen Meister und Ge-

selten und Lehrlinge zu schaffen allein geeignet sein dürste.
Aus gleichem Grunde wurde auch die Einführung obligat,
Berufsverbände abgelehnt, da mit der Gewerbeordnung we-
sentlich das Gleiche erreicht sein dürfte, was Bernfsgenossen-
schaffen zu leisten im Stande wären. Es wurde

â
deßhalb

bedauert, daß die Buudesbehörden die Berathung einer Ge-

werbeordnnng wieder verschieben wollen nnd einstimmig be-

schlössen, sich dem Vorgehen der Gewerbe- und Handwerker-
vereine Zürich anzuschließen, welche an das Centralkomite
des schweizer, Gewerbevereins den Antrag gestellt: es solle
sofort in der ganzen Schweiz nicht nur unter den Mitgliedern
des Gewerbevereins, sonder unter allen Handwerk- und Ge-
werbetreibenden eine Petition in Umlauf gesetzt werden,
Welche von den Bundesbehörden die sofortige Anhandnahme
und Berathung einer schweizerischen Gewerbeordnung ver-
langt, damit dieselbe gleichzeitig mit der prvjeklirten obliga-
torischen Arbeiter-Unfall- nnd Krankenversicherung in Kraft
treten kann, — Hiemit stellt sich der Gewerbeverein Luzern
ans den gleichen Standpunkt, den die Großzahl der schweiz,

Gewerbetreibenden in dieser Frage einnimmt, so viel aus
den Berichten der verschiedeneu Kantone der Schweiz bis jetzt

ersichtlich ist.

Zu der diesjährigen Lehrlingsprämiruug, welche Sonntag
den 31, März, Nachmittags 2 Uhr, im „Löwengarten" statt-
findet, haben sich 61 Lehrlinge angemeldet, eine Zahl, die
bis jetzt noch nie erreicht wurde. Die Ausstellung der Lehr-
lingsarbeiten wird am gleichen Ort Sonntags den 23, ds,

eröffnet und hat Jedermann während der ganzen Woche
freien Zutritt.

Schreinermcister-Verein. Vorletzten Sonntag konstitnirte
sich in Langenthal der oberaargauisch-unteremmenthalische
Schreinermeister-Verband, Es wurde ein Tarif über Bau-
arbeiten durchberaiheu und nach dem Vorstandsentwnrf an-
genommen. Diese Arbeit wurde dem Vorstande warm ver-
dankt, weil sie sehr gründlich und die Preisansätze in be-

scheidenen Rahmen gehalten seien, so daß das Publikum nicht

zu befürchten braucht, daß es überforden werde. Ferner
wurde beschlossen, am 13. April nächsthiu eine Versammlung
in Madiswyl abzuhalten und dcr Vorstand beauftragt, als-
dann einen Tarif über Möbelarbeit vorzulegen,

Wasserkräfte der Aare. Bekanntlich beabsichtigen, schreibt

man dem „Handels-Conrier", sowohl die Fabrikbesitzer in der

Mnesmatt wie diejenigen in der Felsenau bei Bern, durch

Erstellung eines Tunnels die Wasserkräfte der Aare auszu-
beuten. Wenn die Kohlenarbeiter fortgesetzt streiken nnd das

daherige Feneruugsmaterial bei erhöhten Preisen noch schlechter

geliefert wird, so sucht man endlich Ersatz in der Nähe, Es
gleicht eigentlich einem Widersinn, daß die Steinkohlen mit
vieler Mühe und großen Kosten aus der Fremde hergeschleppt
werden um die Kräfte zu erzeugen, die in allen Schluchten
und Thäler» unseres GebirgSlandes verschwenderisch hernieder-
strömen.

Gerade in der Umgebung von Bein ist der Lauf der

Aare zur reichen Ausbeutung ganz wie geschaffen, Ihr viel-
fach gewundener Lauf durch ein felsiges Defile bildet eine

Menge Landzungen nnd Halbinseln, wo bei Durchschueidung
derselben ein vermehrtes Gefäll gewonnen werden kann. Am
effektvollsten muß dasselbe jedenfalls bei Durchbohrung der

Enge gegen die Karlsruhe werden, wie ein neues Projekt
es beabsichtigt. Das sieht Jeder sofort, wenn er den Weg
betrachtet, welchen der Fluß von der Einmündung des Stol-
lens über Worblaufeu, Tiefeuau, Reichenbach, Bremgarten
nnd Felsenau zurücklegt. Kostet auch die Ausführung eines

solchen Werkes schweres Geld, so bleibt dagegen der Gewinn
für Jahrhunderte gesichert.

Ein großartiges Bauprojekt ist die Ueberbrückung des

Birsigthales in Basel, zwischen der Elisabethen- resp. Wall-
straße und dem Steinengraben, Der Viadukt soll drei Bogen
enthalten, von denen der mittlere 66 Bieter lang sein soll.
Die Breite des Viadukts ist auf 18 Meter vorgesehen, also

ausgedehnt genug, um neben der eigentlichen Fahrstraße und
den Trottoirs noch ein Schienengeleise für die Trambahn zu
legen. Die Kosten sollen auf 850,000 Fr, zu stehen kom-
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men. ®iefed neue Vaumerf mürbe bent Verfeßrdmefett feßr
bienett. ®ie (pochplateaud auf ber VJefijeite ber ©iabt fiiib
mit bem 3cntraIbaf)nfjDf mangelhaft oerbunben. ®er Viabuft
mürbe, fdjreibt mail ber ,,S3afettanbf(f). 3^3-", biefem Sauget
in ber gmecftnäßigfteit äBelfe abhelfen.

îôafferïviifte in llrt. ®ie Vegieruttg hat ben gageaient
ßauterburg won Sent, ber utifere SBafferfräfte feit gaßren
gum ©egenftaub befortberer ©titbien gemacht hat, beauftragt,
über bie int Santon üorhanbetten Sßaffert'räfte neue ©rßeb=

ringen 31t macheu unb bie Orte audguniittelit, bie fich für ir=

genb eine Unternehmung in befonberer SBeife eignen.

Su bett SIBcrfftiiitcit bei Viafdjiuenfabrif ©frfjer üBtjfj
u. 60. am ©tampfeubadj mirb gegenmärtig eine Vößrenleitiiug
mit riefigen SDimenfionen erftettt. ©3 ift biefelbe gu einer

großartigen Vkffermerfanlage ttad) Vufareft beftimmt, moßin
biefelbe nach beenbigter Viontage mit ben bagu geböreuben

Turbinen abgeben mirb.

Snbuftncllcë ailé bem 2lnrgait. ©tabtantntantt ßüfeßer

in Slarbttrg beabfießtigt, auf bem linfen Slarufer einen großen
Sattal 31t bauen, um' gu geroerblicßeit gmeefett bebeittenbe

SBafferfräfte 31t geminttett. ®ie baburd) erhaltenen mehrere

huntert Vferbefröfte merbett genügen, bad gange untere Jßig=

gerthat, Sleim unb ©roßitibuftrie, mit Straft gtt oerfeßen, bie

natürlid) auf eleftrifd)cm SBege gur 23ertheitnng unb S03eiter=

leitung gelangen mirb.

Diebitjivtc Dlvbeitêgeit. ©err ©. g. Vallp itt ©cßönen=
merb but feinen Arbeitern bie SIrbeitSgeit auf 10 ®age§=

ftunben rebugirt, meldje Slitorbnung mit Vtontag ihren 2lu=

fang naßm, tnbetn bie Strbeit um 7 Uhr Vtorgeud begonnen,
bie gabrifen aber abenbd 6 llßr gefdjloffett mürben, bei einer

einftünbigeu VUttagdpaufe. gu ber ©rmartung, baß bei

geßnftünbiger Slrbeitdgeit nadf menigen SBocßen bie ®age§<-

leiftuug nicht hinter ber bisherigen gnriicfbleibe, erachtet eS

©err Vattß int 'allgemeinen 3ntereffe befonberS für bte gaßh
reießen Slrbeiter, bie meit her fommen müffeti, bie Slrbeit
aud) im Sommer nicht por 7 Uhr aufnehmen gu laffen. ©3

ift biefeS Vorgehen gemiß geeignet, bei bett Slrbeitern bie

ßuft gttr Strbeit unb ben SBittett gttr SBaßrttng ber guter*
effett bed entgegenfommenben StrbeitgeberS gtt meden.

©cmcrbeftßnle Vafel. ®er ©roße §tatß genehmigte
bie neuen ißläne für bett Veubait einer ©emerbefcßule mit
©eroerbemufeum. ®ie Soften betragen 735,000 gr., too*

non gr. 107,500 bttref) bie 3"«tte gebeeft fittb.

^otcnt'SuftPoimarmcr^JlcgulfltOi mit geuerroft=ßager
unb Slfd)en£aften. ©chmeiger. Sßatent Str. 90, Slaffe 20. (Vtit*
getßeilt Pom Sßatentbureau gurrer in Viel.

(Sine Steilheit auf bem ©ebiete beS geuerungdmefeitd,
melcße fomoßt Pom prattifbßen, als auch ßauptfächlicß ooin
öEotiotitifcbeu ©tanbpunfte aud in jebem ©aud unb jeber
geuerungdanlage eingeführt, refp. angebracht gu merbett per*

biettte, ift itnbebiitgt ber ßuftPormärmer=3legulator mit geuer*
roftlager unb Slfdjenfaften Pott ©errn gr. ©rüring--Dutoit,
Sochßerbfabritant in Viel. — @3 fantt biefer Apparat, ber

neben gang bebeutetiber ©rfparniß an Vrennmaterial eine

Piel größere Sßärme entmidelt, ben jemeiligett Umftänben
unb aStrßältuiffen eitlfprecßenb, oßne große Soften ait je*
ber geuerungdanlage angebracht merben.

Unter Stuffidht bed ©ru. g. SBatter, Vrofeffor ber Sßemie
im eßemifeßen ßaboratorium in ©ototßurn, mürben mit biefem
Vatent=21ppftrate perfeßiebene Verfließe unb Vergleiche gemacht,
melcße alle feßr günftige Vefultate ergaben. — Stuf einem

ttad) neuefter Sonftruftion erftellten Sochßerb mürbe oßne

Vatentnorricßtung ein ßiter SBaffer. gum éieben gebradjt in
4,8 Vtiuuten unb in ®antpf üermanbelt 'in 26,8 VHtiuten,
mit Vmtntoorricßtung in 2,7 Vîinuten, refp. 21,8 Vüttuten,

babei mürben 1397 ©ramm ©olg oerbraueßt oßne fßatenb
Porrichtung unb nur 1000 ©ratttm mit Vatentoorrid)tung.

-®ie Steilheit biefer Vorrichtung befteßt in einem in bad

Vofilager eingehängten Saften, auf melcßen ber Stoft gu liegen
fomrnt. 21u ben SBaitbungen biefeS eigentßümlicß geformten
unb mit ffiippeu üerfeßetten Saftend ermärtnt fich bie guftrö*
menbe falte ßuft fomeit oor, baß biefelbe beim Ver=

einigen mit bem brenttenben ÜDtaterial eine- größere .Çeigfraft
bemirft.

©eftüßt auf biefe Verfließe, gab §r. Sßrofeffor SBalter

mörtlicß folgettbed ©machten ab: „SfttS oorfteßeuben Ver=
fachen ergibt fieß, baß bei Slnmenbung bed Sotßßerbed mit
Vatentoorricßtung eine ©rfparniß an 3eit unb Vrennmaterial
ergielt tuirb unb groar berechnen fid) btefelben gtt 25 %.

®iefer ©par=2lpparat, ber fieß übrigens auf gang miffett»
fcßaftlidjeu Sßringipien bed Verbrenitungdprogeffed grünbet,
barf baßer gebermann angelegentlichft empfohlen merbett, ba

fid) berfelbe, menu Porfcßriftdgemäß oerfaßren mirb, mir£=

ließ bttreß eine bebeuteube ©rfparniß au Vrennmaterial unb
and) ait 3eü audgeießnet."

(SdjUicijevifcfjer ©eluci'ßeUclein.

^vcidfcßccibcit 9îr. 107 mt bie ©eftioucit bed fdjiuci--
jevifcßeti ©cmcrbePereiud.

SBcrtße Vereindgenoffen

®er §anbmerfcr= unb ©eroerbeperein Vîurten
ttttb ber §anbmerferocreiu ©infiebeln

ßaben ißren 2liif(ßluß an ben ©eßmeiger. ©emerßeperein be=

fcßloffeit. SBir eröffnen bie oiermödtjentlicße ftatutarifdße ©in=
fpratßdfrift.

Vid ßeute haben folgenbe ©eftionett ißre gaßred
beriete pro 1889 eingeliefert: ®ßun, SJiurgtßal, Vfäffi=
fott, SÖtutertßnr, Vucßbinbermetfteroerein 3«ci^, ßieftal, ©e=
merbeoereiit 3ürid), ßttgern, grauenfelb, Verein 0011 ßeßrern
au gemerblicßen gortbilbungdfdjuleit, Slltborf,©eriSatt, ßattgen=
tßal, Vurgborf, ©emerbeoerein Vafel, Vturten, ©olotßurn,
©emerbeoerein ©t. ©allen, ©infiebeln, ©täfa, ©cßroßg, Oerlis
f'011, Söäbensmeil, Vern, Slaran, ©dßaffßanfen 26 bon
77 ©eftionen. — ®a bie f. 3- beftimmte Slblieferungdfrift
feßott überfeßritten, erfudjen mir bie rücfftänbigen ©eftionen
bringenb um beförberlicße ©infenbung ihrer Jahresberichte,
bamit bie Veröffentlichung bed ©efammtberießted feine Vet's
gögerung erleibet.

®ie ßeßrlittgSprüfungen merbett biefed gaßr eine

erfreuliche 3ttnaßme erfahren. SBir erinnern bie ©eftionen
baran, baß bon jeber Vrüfung reeßtgeitig bem leitenben Sind»

ftßnß Senntniß gegeben merbett muß. gebe Vrüfungdfoitt=
tutffioit erßält gmei gormulare gur Vericßterftattung in je
bret ©pemplaren. ©ined biefer ©jemplare ift nach ber Vt'ü=
fang ltnferem ©efretartate eingufenbeu; ein groeited foil ands
gefüllt bem ©eftiondareßio eiuoerleibt merben ; bad britte bient
aid Dieferoe. Vrüfungdfreife, melcße gnr Vericßterftattung an
fuboeittionireube Veßörben ober ©efeUfcßafteu roeitere ©jemplare
benußen motten, erhalten folcße gratis nachgeliefert.

®ie gormulare für ®iplotn unb Slusroeiefarte finb ge=
brueft nnb fönnen itt ber erforberlicßen Slngaßl begogen roers
ben. ®a bad bisherige ®iplom bureß ein netted erfeßt mer»
ben foil, bitten mir biedbegiiglicße Veftellnugen auf bie 3aßl
ber für bie r.acßfte Vrüfung angemelbeten ßeßrlinge be=

fepränfett gu motten.
- Slid ttüßlicße Vrämte für ßeßrlinge ber Vietatt ober §olg

bearbeiteuben ©enterbe fönnen mir neuerbingd bad in gmeiter
öermeßrter Sluftage im ©elbftoerlage beS VerfafferS erfd)te=
nene §anbbnd) „Viateriatteßre", oon ßnbmig ®rautß, Ober*
merfmeifter ber Viafdjinenfabrif ®ß. Veil u. ©0. in Srieng

«' «

Illuftrirtk schweizerische

men. Dieses neue Bauwerk würde dem Verkehrswesen sehr
dienen. Die Hochplateaus auf der Westseite der Stadt sind
mit dem Zentralbahnhof mangelhaft verbunden. Der Viadukt
würde, schreibt man der „Basellandsch. Ztg.", diesem Mangel
in der zweckmüßigsten Weise abhelfen.

Wasserkräfte in Uri. Die Regierung hat den Ingenieur
Lanterbnrg von Bern, der unsere Wasserkräfte seit Jahren
zum Gegenstand besonderer Studien gemacht hat, beauftragt,
über die im Kanton vorhandenen Wasserkräfte neue Erheb-
ringen zu machen und die Orte auszumitteln, die sich für ir-
gend eine Unternehmung in besonderer Weise eignen.

In den Werkstätten der Maschinenfabrik Escher Wyst
U. Co. am Stampfenbach wird gegenwärtig eine Röhrenleiinng
mit riesigen Dimensionen erstellt. Es ist dieselbe zu einer

großartigen Wasserwerkanlage nach Bukarest bestimmt, wohin
dieselbe nach beendigter Montage mit den dazu gehörenden

Turbinen abgehen wird.
Industrielles aus dem Aargau. Stadtmnmann Lüscher

in Aarbnrg beabsichtigt, ans dem linken Aarnfer einen großen
Kanal zu bauen, um zu gewerblichen Zwecken bedeutende

Wasserkräfte zu gewinnen. Die dadurch erhaltenen mehrere

hundert Pferdekräfte werden genügen, das ganze untere Wig-
gerthal, Klein- und Großindustrie, mit Kraft zu versehen, die

natürlich auf elektrischem Wege zur Vertheilnng und Weiter-
leitung gelangen wird.

Neduzirte Arbeitszeit. Herr C. F. Bally in Schönen-
werd hat seinen Arbeitern die Arbeitszeit ans 1V Tages-
stunden rednzirt, welche Anordnung mir Montag ihren An-
fang nahm, indem die Arbeit um 7 Ubr Morgeus begonnen,
die Fabriken aber abends 6 Uhr geschlossen wurden, bei einer

einstündigen Mittagspause. In der Erwartung, daß bei

zehnstündiger Arbeitszeit nach' wenigen Wochen die Tages-
leistnug nicht hinter der bisherigen zurückbleibe, erachtet es

Herr Bally im allgemeinen Interesse besonders für die zahl-
reichen Arbeiter, die weit her kommen müssen, die Arbeit
auch im Sommer nicht vor 7 Uhr aufnehmen zu lassen. Es
ist dieses Vorgehen gewiß geeignet, bei den Arbeitern die

Lust zur Arbeit und den Willen zur Wahrung der Inter-
essen des entgegenkommenden Arbeitgebers zu wecken.

Gewerbeschule Basel. Der Große Rath genehmigte
die neuen Pläne für den Neubau einer Gewerbeschule mit
Gewerbemnsenm. Die Kosten betragen 735,000 Fr., wo-
von Fr. 107,500 durch die Zünfte gedeckt sind.

Patent-Lustvorwärmer-Ncgulalor mit Feuerrost-Lager
und Aschenkasten. Schweizer. Patent Nr. 90, Klasse 20. (Mit-
getheilt vom Patentbureau Furrer in Viel.

Eine Neuheit auf dem Gebiete des Feuerungswesens,
welche sowohl vom praktischen, als auch hauptsächlich vom
ökonomischen Standpunkte aus in jedem Haus und jeder
Feuernngsanlage eingeführt, resp, angebracht zu werden ver-
diente, ist unbedingt der Luftvorwärmer-Regulator mit Feuer-
rostlager und Aschenkasten von Herrn Fr. Grûring-Oiàib,
Kochherdfabrikant in Viel. — Es kann dieser Apparat, der

neben ganz bedeutender Ersparniß an Brennmaterial eine

viel größere Wärme entwickelt, den jeweiligen Umständen
und Verhältnissen entsprechend, ohne große Kosten an je-
der Feuerungsanlage angebracht werden.

Unter Aufsicht des Hrn. I. Walter, Professor der Chemie
im chemischen Laboratorium in Solothurn, wurden mit diesem

Patent-Appmate verschiedene Versuche und Vergleiche gemacht,
welche alle sehr günstige Resultate ergaben. — Auf einem

nach neuester Konstruktion erstellten Kochherd wurde ohne

Patentvorrichtung ein Liter Wasser zum Sieden gebracht in
4,8 Miuuten und in Dampf verwandelt in 26,8 Minuten,
mit Palentvorrichtung in 2,7 Minuten, resp. 21,8 Miuuten,

-Zrttunz. ' -5

dabei wurden 1397 Gramm Holz verbraucht ohne Patent-
Vorrichtung und nur 1000 Gramm mit Patentvorrichtung.

-Die Neuheil dieser Vorrichtung besteht in einem in das

Rostlager eingehängten Kasten, ans welchen der Rost zu liegen
kommt. An den Wandungen dieses eigenthümlich geformten
und mit Rippen versehenen Kastens erwärmt sich die zuströ-
mende kalte Luft soweit vor, daß dieselbe beim Ver-
einigen mit dem brennenden Material eine größere Hcizkraft
bewirkt.

Gestützt ans diese Versuche, gab Hr. Professor Walter
wörtlich folgendes Gutachten ab: „Aus vorstehenden Ver-
suchen ergibt sich, daß bei Anwendung des Kochherdes mit
Patentvorrichtnng eine Ersparniß an Zeit und Brennmaterial
erzielt wird und zwar berechnen sich dieselben zu 25

Dieser Spar-Apparat, der sich übrigens ans ganz wissen-
schaftlicheu Prinzipien des Verbrennungsprozesses gründet,
darf daher Jedermann angelegentlichst empfohlen werden, da
sich derselbe, wenn vorschriftsgemäß verfahren wird, wirk-
lich durch eine bedeutende Ersparniß au Brennmaterial und
auch an Zeit auszeichnet."

Schweizerischer Gewerbevàin.
Kreisschreiben Nr. 107 an die Sektionen des schwci-

zerischen Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgeuossen!

Der Handwerker- und Gewerbeverein Mnrten
und der Handwerkerverein Einsiedeln

haben ihren Anschluß an den Schweizer. Gewerbeverein be-

schlössen. Wir eröffnen die vierwöchentliche statutarische Ein-
sprachsfrist.

Bis heute haben folgende Sektionen ihre Jahres-
berichte pro 1889 eingeliefert: Thun, Murgthal, Psciffi-
kon, Winterthur, Buchbindermeisterverein Zürich, Liestal, Ge-
Werbeverein Zürich, Luzern, Frauenfeld, Verein von Lehrern
an gewerblichen Fortbildungsschulen, Altdorf,Herisau, Langen-
thal, Burgdorf, Gewerbeverein Basel, Murten, Solothurn,
Gewerbeverein St. Gallen, Einsiedeln, Stäfa, Schwyz, Oerli-
kon, Wädensweil, Bern, Aaran, Schaffhausen --- 26 von
77 Sektionen. — Da die s. Z. bestimmte Ablieferungsfrist
schon überschritten, ersuchen wir die rückständigen Sektionen
dringend um beförderliche Einsendung ihrer Jahresberichte,
damit die Veröffentlichung des Gesammtberichtes keine Ver-
zögerung erleidet.

Die Lehrlingsprüfungen werden dieses Jahr eine

erfreuliche Zunahme erfahren. Wir erinnern die Sektionen
daran, daß von jeder Prüfung rechtzeitig dem leitenden Ans-
schuß Kenntniß gegeben werden muß. Jede Prüfungskom-
mission erhält zwei Formulare zur Berichterstattung in je
drei Exemplaren. Eines dieser Exemplare ist nach der Prü-
fnng unserem Sekretariate einzusenden; ein zweites soll aus-
gefüllt dem Sektionsarchiv einverleibt werden; das dritte dient
als Reserve. Prüfnngskreise, welche zur Berichterstattung an
subventionirende Behörden oder Gesellschaften weitere Exemplare
benutzen wollen, erhalten solche gratis nachgeliefert.

Die Formulare für Diplom und Ausweiskarte sind ge-
druckt und können in der erforderlichen Anzahl bezogen wer-
den. Da das bisherige Diplom durch ein neues ersetzt wer-
den soll, bitten wir diesbezügliche Bestellungen auf die Zahl
der für die nächste Prüfung angemeldeten Lehrlinge be-
schränken zu wollen.

- Als nützliche Prämie für Lehrlinge der Metall oder Holz
bearbeitenden Gewerbe können wir neuerdings das in zweiter
vermehrter Auflage im Selbstverlage des Verfassers erschie-
neue Handbuch „Materiallehre", von Ludwig Trauth, Ober-
Werkmeister der Maschinenfabrik Th. Bell u. Co. in Kriens
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